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• �Erstellung einer Gesamtartenliste der an dem 
ohne Hilfsmittel einsehbaren Stammabschnitt 
(bis 2 m Höhe) vorkommenden Flechten und 
flechtenbewohnenden Pilze.

• �Ermittlung der Frequenz (= Anzahl der besie­
delten Gitterteilflächen) sämtlicher Flechtenarten 
mittels eines Frequenzrahmens in Anlehnung 
an die VDI-Richtlinie 3957 (Verein Deutscher 
Ingenieure 2005) in einer Höhe zwischen 1,0 m 
und 1,5 m am Stamm, und dies für vier Stamm-
Expositionen (Haupthimmelsrichtungen, jeweils 
in Nord-, Ost-, Süd- und West-Exposition).  
Das Aufnahmegitter ist 50 cm x 20 cm groß 
(Länge x Breite) und besteht aus 10 je ein  
Quadratdezimeter großen Teilflächen. 

• �Fotodokumentation der Gitteraufnahmen.
• �Ermittlung des Stammumfangs (daraus errech­

net der Brusthöhendurchmesser = BHD) und 
der Stammneigung einschließlich Exposition des 
Baumes.

Neben der standardisierten Erfassung der  
Monitoringbäume wurden insgesamt sieben 
zusätzliche Sonderstandorte auf ihren Flechten- 
bewuchs untersucht. Ziel dieser Untersuchung war 
es, Informationen über den Bewuchs an solchen 
Objekten eines Waldes zu erhalten, die in den 
forstlichen Probekreisen allenfalls zufällig vertre­
ten sind. Hierzu zählen alte Bäume, Totbäume 
und stehendes Totholz. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen lassen sich nicht standardisiert 
auswerten, sondern dienen vor allem als Basis für 
zukünftige vergleichende Untersuchungen.

3. Ergebnisse

3.1 | �Ergebnisse der flechten-
floristischen Untersuchungen

Im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ wurden 
insgesamt 159 Taxa nachgewiesen; neben den 
141 Flechten (lichenisierte Pilze – einschließlich 
eines fakultativ lichenisierten Pilzes) befinden sich 
darunter auch 17 flechtenbewohnende (lichenicole) 
Pilze, sowie ein nicht lichenisierter, traditionell von 
den Flechtenkundlern mitbearbeiteter Pilz.

3.1.1 Wuchsformen der Flechten

Flechten lassen sich hinsichtlich ihrer Wuchsform 
in drei Gruppen einteilen
• Blattflechten
• Strauchflechten
• Krustenflechten
wobei die Krustenflechten die artenreichste 
Gruppe darstellen. Eine Sonderstellung nehmen 
die flechtenbewohnenden Pilze ein.

3.1.2 Von Flechten besiedelte Substrate

Die überwiegende Zahl aller Arten (84 %) wurde 
epiphytisch am Stamm oder auf Ästen von Bäu­
men und Sträuchern angetroffen. Ein weiteres 
wichtiges Flechtensubstrat ist das Totholz. Epixyl 
wachsend wurden auf liegendem Totholz fast 
doppelt so viele Arten registriert wurden wie an 
stehendem. Steine spielen im Gebiet natürlicher­
weise überhaupt keine Rolle; entsprechend wurde 
auch nur eine auf Stein (epilithisch) wachsende Art 
gefunden. Auf dem Waldboden wachsend (epigä­
isch) wurden keinerlei Flechtenarten beobachtet, 
was wohl im Mangel an nährstoffarmen Boden­
substraten und dem Fehlen von langfristig offenen 
Böden begründet ist. Einige Arten sind nicht streng 
an einen Substrattyp gebunden, so dass in Abbil-

dung 2 Mehrfachzählungen möglich sind.

Aufnahmegitter am Stamm einer Hainbuche,  
Stichprobenkreis 32, Nord-Exposition; 08.04.2009

Foto 1
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Verteilung der Wuchsformen im NWR „Enneschte Bësch“ 

Abbildung 1
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Vorkommen der Flechtenarten auf verschiedenen Substrattypen

Abbildung 2

Chrysothrix candelaris (Leuchter-Schwefelflechte); 
08.04.2009

Foto 2
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Eichen (Quercus spp.) sind in den Wäldern des 
Naturwaldreservates regelmäßig vertreten und 
wurden in fast allen Stichprobenkreisen notiert. Die 
Eichen sind im Wesentlichen Relikte der ehema­
ligen Mittelwaldwirtschaft. Mit 99 Flechtenarten 
haben die Eichen den artenreichsten Bewuchs im 
Naturwaldreservat. Zahlreiche Arten sind essentiell 

auf Eichen als Substrat angewiesen. Die hohe 
Bedeutung der Eichen für die Biodiversität der 
Flechtenflora bestätigt auch die vorliegende Unter­
suchung. Es wurden nicht nur 15 Arten ausschließ­
lich an Eiche nachgewiesen, sondern unter den an 
Eichen wachsenden Arten finden sich viele seltene 
bzw. für Luxemburg bemerkenswerte Arten.

Die Hainbuche (Carpinus betulus) weist nach 
der Eiche die größte Zahl an Flechtenarten auf 
und hat im Naturwaldreservat ihren Verbreitungs­
schwerpunkt in den Eichen-Hainbuchenwäldern 
im Norden; hier ist sie zusammen mit der Eiche 
bestandsprägend. Es wurden 67 Flechtenarten 
an Hainbuche nachgewiesen. Der Flechtenbe­
wuchs der Stämme ist durch das Vorkommen von 
Krustenflechten glatter Rinden (pflanzensoziolo­
gischer Verband Graphidion) gekennzeichnet. Die 
bekannteste Art dieser Gruppe ist die Schriftflechte 
(Graphis scripta), dazu gehören aber z.B. auch 
mehrere Arten der Gattungen Lecanora, Opegra-
pha und Pertusaria. Die Lager der verschiedenen 
Krustenflechtenarten bilden dabei mosaikartig 
abgegrenzte Muster. Eine der an Hainbuchen fest­
gestellten Arten war bislang für Luxemburg noch 
nicht bekannt.

Anzahl der Arten an den verschiedenen Gehölzarten des NWR „Enneschte Bësch“ 

Abbildung 3
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Flechtenarten am Stamm Flechtenarten in der Krone Flechtenbewohnende Pilze

Tabelle 1 	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Eiche im NWR „Enneschte Bësch“

Bemerkenswerte Arten an Eiche Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine*

Arthonia ruana Gewöhnliche Fleckflechte RR

Bacidia biatorina Kelch-Stäbchenflechte RR

Calicium adspersum Sitzende Kelchflechte AR

Chaenotheca stemonea Fädige Stecknadelflechte RR

Cyrtidula quercus Flechtenähnlicher Pilz neu Luxemburg

Hyperphyscia adglutinata Anliegende Schwielenflechte RR

Melanohalea exasperata Rauhe Schüsselflechte R

Melaspilea proximella Flechtenähnlicher Pilz (neu Luxemburg)

Ochrolechia androgyna s.l. Zwittrige Bleiflechte AR

Peltigera polydactylon Vielfingerige Schildflechte RR

Schismatomma decolorans Verfärbte Spaltaugenflechte AR

Strangospora moriformis Maulbeer-Rundsporflechte RR

*Zur Bedeutung der Häufigkeitskürzel vergleiche Kapitel 7

Pertusaria hemisphaerica (Halbkugelige Porenflechte); 
16.04.2009

Foto 3
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Die Buche (Fagus sylvatica) ist die am weitesten 
verbreitete Baumart des Gebietes; bestands- 
bildend ist sie in den Perlgras-Buchenwäldern im 
Südteil. Sie wird im Gebiet von 59 Flechtenarten 
besiedelt. 38 Flechtenarten wurden am Stamm 
(soweit einsehbar) beobachtet, während 21 Arten 
ausschließlich im Kronenbereich wachsend nach­
gewiesen wurden. 

Der Trauben-Holunder (Sambucus racemosa) – 
eine Strauchart der Vorwälder – ist im Gebiet nur 
vereinzelt anzutreffen. Er weist ebenso wie der 
gelegentlich an den Wegrändern vorkommende 
Schwarze Holunder (Sambucus nigra) eine weiche, 
basenreiche Borke auf. Der Flechtenbewuchs bei­
der Holunderarten wurde nicht getrennt erfasst.

Hainbuche mit artenreichem Bewuchs, rechts Graphis scripta (Gew. Schriftflechte); 15.07.2009

Foto 4

Tabelle 2	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Hainbuche im NWR „Enneschte Bësch“

Bemerkenswerte Arten an Hainbuche Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Lecanora albella Weißliche Kuchenflechte R

Pyrenula nitida Glänzende Kernflechte AR

Lecanora sambuci Holunder-Kuchenflechte RRR

Lecania croatica Kroatische Lecanie neu Luxemburg

Arthonia ruana Gewöhnliche Fleckflechte RR

Die Esche (Fraxinus excelsior) kommt im Unter­
suchungsgebiet nur in 16 der 54 Probekreise 
vor. Ältere Exemplare sind zudem lediglich im 
mittleren Teil zu finden. Dennoch ist sie zu den 
Hauptbaumarten des Eichen-Hainbuchenwaldes 
zu zählen und steht bezüglich ihres Flechten­
arteninventars an dritter Stelle. Insgesamt wurden 
am Stamm von Esche 51 Flechtenarten nachge­
wiesen, zuzüglich 13 ausschließlich an Ästen im 
Kronenbereich beobachtete Arten. Herausragend 
ist das Vorkommen von zehn bemerkenswerten 
Flechtenarten, darunter auch vier in der Region 
Lorraine bzw. Luxemburg bisher nur sehr selten 
oder überhaupt noch nicht beobachtete Arten.

Tabelle 3	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Esche im NWR „Enneschte Bësch“

Bemerkenswerte Arten an Esche Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Arthopyrenia salicis Fakultativ lichenisierter Pilz neu Luxemburg

Bacidia arceutina Wacholder-Stäbchenflechte RRR

Bacidina chloroticula Blassgrüne Stäbchenflechte RR

Caloplaca cerinella Kleiner Wachs-Schönfleck RR

Chaenotheca brachypoda Schwefelgelbe Stecknadelflechte neu Lorraine

Chaenotheca chlorella Grüngelbe Stecknadelflechte neu Luxemburg

Lecania croatica Kroatische Lecanie neu Luxemburg

Lecidella scabra Rauhe Schwarznapfflechte AR

Physcia leptalea Bewimperte Schwielenflechte RRR

Strangospora pinicola Föhren-Rundsporflechte RR

Tabelle 4	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Buche im NWR „Enneschte Bësch“

Bemerkenswerte Arten an Buche Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Lecanora sambuci Holunder-Kuchenflechte RRR

Opegrapha niveoatra Schwarzweiße Zeichenflechte R

Piccolia ochrophora Zimtflechte RR

Scoliciosporum gallurae Gallurische Krummsporflechte neu Lorraine

Tabelle 5	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Holunder im NWR „Enneschte Bësch“

Bemerkenswerte und ausschließlich  
an Holunder vorkommende Arten

Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Piccolia ochrophora Zimtflechte RR

Ramonia interjecta Mittlere Ramonie (neu Luxemburg)

Opegrapha atra (Schwarze Zeichenflechte); 06.04.2009

Foto 5
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Es zeigte sich, dass die zwei von Flechten besie­
delten Ahorn-Arten des Gebietes einen sehr unter­
schiedlichen Flechtenbewuchs aufweisen. Der 
Feldahorn (Acer campestre) ist hinsichtlich seiner 
Borkenstruktur und Chemie offenbar der Esche 
relativ ähnlich, so dass an den wenigen älteren 
Feldahornen des Gebietes viele Flechtenarten 
festgestellt wurden, die auch an Esche vorkom­
men. Zwei bemerkenswerte Krustenflechtenarten 
wurden im Naturwaldreservat sogar ausschließlich 
an Feldahorn gefunden: Lecania cyrtellina und 
Opegrapha varia. Der Feldahorn hat also eine rela­
tiv hohe Bedeutung für die Flechtenbiodiversität 
des Gebietes. 

Die Fichte (Picea abies) ist im Gebiet von Natur 
aus nicht heimisch und verdankt ihr Vorkommen 
dem Menschen. Es gibt keine größeren Fich­
tenbestände, allerdings sind z.B. im Umfeld von 
Mardellen, aber auch im südlichen Buchenwaldbe­
reich mehrfach kleinere Gruppen oder Einzelexem­
plare der Fichte anzutreffen. Während die Fichte in 
ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet einen meist 
artenreichen Flechtenbewuchs aufweist, sind Fich­
tenbestände in den niederen Lagen in aller Regel 
ziemlich artenarm. Dies bestätigte sich auch im 
„Enneschte Bësch“, wo insgesamt lediglich  
16 Arten an Fichte beobachtet wurden. Bemerkens­
wert sind die Funde von drei seltenen Arten, die 
auf den bis zum Boden reichenden Ästen jüngerer 
Fichten in der Nähe einer Mardelle getätigt wurden.
 

Die übrigen Baum- und Straucharten des Gebietes 
werden überwiegend von Flechtenarten besiedelt, 
die entweder im Gebiet selbst oder in der Region 
Lorraine regelmäßig vorkommen und als mehr 
oder weniger häufig zu betrachten sind.

Totholz ist ein wichtiges Strukturelement in Wäl­
dern. Viele Tier- und Pflanzenarten sind ± streng 
an diesen Substrattyp gebunden. Verglichen mit 

natürlichen bzw. naturnahen Wäldern ist der Anteil 
des stehenden und liegenden Totholzes im Natur­
waldreservat „Enneschte Bësch“, dessen Wald­
bestände sich überwiegend in der Optimalphase 
befinden, noch ziemlich gering. 

Im Untersuchungsgebiet unterscheiden sich 
stehendes und liegendes Totholz auffällig hinsicht­
lich der festgestellten Artenzahl (37 an liegendem 

Totholz; 21 an stehendem). Im Allgemeinen sind 
zudem noch qualitative Unterschiede zwischen 
diesen Substrattypen zu beobachten, da ste­
hendes Totholz einen besonderen Wuchsort für 
mehrere allgemein seltene, taxonomisch zu den 
Caliciales („Stecknadelflechten“) gehörende Arten 
darstellt. Hierdurch ist es in der Regel flechtenflori­
stisch besonders interessant. Im Naturwaldreservat 
ist das stehende Totholz oft nur von wenigen Arten 
besiedelt. Als flechtenfloristische Besonderheiten 
sind hier zu nennen: die beiden auch schon 2008 
im Naturwaldreservat „Laangmuer“ neu entdeckten 
bzw. wiedergefundenen Arten Thelocarpon interme-
diellum (Mittlere Zitzenfruchtflechte) und Chaeno-
theca xyloxena (Holz-Stecknadelflechte).

Auf liegendem Totholz sind typischerweise die 
auch überregional häufigen und weit verbreiteten 
Arten der Gattungen Cladonia, Placynthiella oder 
Trapeliopsis zu finden. In „Enneschte Bësch“ 
wurden hier an bemerkenswerten Arten außerdem 
die – auch an stehendem Totholz vorkommende – 
Micarea misella sowie Ochrolechia turneri gefunden. 

Tabelle 6	 Auswahl bemerkenswerter Flechtenarten an Fichte

Bemerkenswerte Arten an Fichte Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Fellhanera bouteillei Bouteilles Ästchenflechte RR

Fellhanera subtilis Feine Ästchenflechte R

Hyperphyscia adglutinata Anliegende Schwielenflechte RR

Opegrapha varia (Variable Zeichenflechte); 17.08.2009

Foto 6

Tabelle 7	 Arten mit Schwerpunkt auf Totholz

Artname Artname Totholz 
stehend

Totholz 
liegend

nur auf 
Totholz

Schwerpunkt 
auf Totholz

Chaenotheca xyloxena Holz-Stecknadelflechte o l

Lecanora saligna Weiden-Kuchenflechte o o l

Micarea micrococca Kleinfrüchtige Krümelflechte o l

Micarea misella Armselige Krümelflechte o o l

Ochrolechia turneri Turners Bleiflechte o l

Placynthiella dasaea Feine Schwarznapfflechte o l

Placynthiella icmalea Korallen-Schwarznapfflechte o l

Thelocarpon intermediellum Mittlere Zitzenfruchtflechte o l

Trapeliopsis flexuosa Veränderliche Trapelie o l

Trapeliopsis granulosa Körnige Trapelie o l

Stehendes Totholz mit besonderen Flechtenarten 
(Sonderstandort 102); 08.04.2009

Foto 7

Flechtenbewuchs hin untersucht. In Abbildung 3 
wurde dargestellt, wie viele Flechtenarten an einer 
Baumart jeweils nur im Kronenbereich angetroffen 
wurden. Elf Flechtenarten und ein flechtenähnlicher 
Pilz wurden im Naturwaldreservat „Enneschte 
Bësch“ ausschließlich im Kronenbereich der vier 
Hauptbaumarten des Gebietes beobachtet. 

Flechtenarten im Kronenbereich der Bäume

Die Erfassung des Flechtenbewuchses der Baum­
kronen kann in einem Naturwaldreservat nicht 
standardisiert durchgeführt werden. Im Verlauf der 
Geländebegehungen wurden jedoch regelmäßig 
umgestürzte Bäume oder am Boden liegende, aus 
dem Kronenbereich stammende Äste auf ihren 
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Blatt- und Strauchflechtenarten sind in der Regel 
auf ausreichend belichtete Standorte angewiesen, 
dementsprechend findet man sie in Wäldern auch 
überwiegend im Kronenbereich der Bäume. Aus 
der Gruppe der im Naturwaldreservat ausschließ­
lich im Kronenbereich festgestellten Blattflechten 
ist der Fund von Physcia leptalea auf einem am 
Boden liegende Eschenast besonders bemerkens-
wert, da diese Art bisher regional nur sehr selten 
gefunden wurde. Die Aufsammlung aus dem 
Naturwaldreservat dokumentiert nach Dr. Paul 
Diederich (inlitt.) das zweite aus jüngerer Zeit 
bekannte Vorkommen in Luxemburg.

3.1.3 Häufigkeit der Arten im Gebiet

Die Einstufung der Häufigkeit der Arten im Gebiet 
wird in der Gesamtartenliste mittels einer 5-stufigen 
Skala dargestellt (vergl. Kapitel 7). Hierzu wurden 
sowohl die Beobachtungen im Gesamtgebiet als 
auch die Ergebnisse aus den Stichprobenkreise 
berücksichtigt.

Bei einem Besuch des Naturwaldreservates fallen 
die an den Buchen- und Hainbuchenstämmen 
zahlreich vorhandenen „weißen Flecken“ ins Auge, 
die durch die Besiedlung der im gesamten Gebiet 
überaus häufigen Krustenflechte Phlyctis argena 
(Weiße Blatternflechte) hervorgerufen werden. 
Die Auswertung der Häufigkeiten ergab, dass nur 
wenige Arten regelmäßig im Gebiet anzutreffen 
sind. Lediglich 13  % der Arten (21 von 159)  
können als „häufig“ bis „sehr häufig“ gelten.

Die überwiegende Zahl der Flechtenarten – rund 
zwei Drittel aller Arten – ist als „sehr selten“ mit nur 
einem Wuchsort im Gebiet bzw. „selten“ mit nur 
wenigen Vorkommen im Gebiet einzustufen. 

Tabelle 10	 In mindestens 75 % der Stichprobenkreise vorkommende Flechtenarten

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Name Anteil [%]

Lepraria incana Graue Lepraflechte 100,0

Phlyctis argena Weiße Blatternflechte 100,0

Porina aenea Kupferfarbige Kernflechte 100,0

Arthonia spadicea Rotbraune Fleckflechte 98,1

Arthonia didyma Zweizellige Fleckflechte 94,4

Lepraria lobificans Lappige Lepraflechte 92,6

Porina leptalea Zarte Kernflechte 92,6

Coenogonium pineti Kiefern-Krügleinflechte 87,0

Micarea prasina s.l. Lauchgrüne Krümelflechte 87,0

Cladonia coniocraea Gewöhnliche Säulenflechte 85,2

Lecanora argentata Silbrige Kuchenflechte 85,2

Chaenotheca ferruginea Rostfarbene Stecknadelflechte 83,3

Graphis scripta Gewöhnliche Schriftflechte 83,3

Parmelia saxatilis Felsen-Schüsselflechte 81,5

Parmelia sulcata Furchen-Schüsselflechte 79,6

Tabelle 8	 Ausschließlich auf Ästen aus dem Kronenbereich gefundene Arten

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Name B
u

ch
e

E
ic

h
e

H
ai

n
b

u
ch

e

E
sc

h
e

Wuchsform

Caloplaca cerinella Kleiner Wachs-Schönfleck o Krustenflechte

Caloplaca pyracea Feuerroter Schönfleck o Krustenflechte

Cyrtidula quercus Flechtenähnlicher Pilz o Pilz

Lecanora sambuci Holunder-Kuchenflechte o o o Krustenflechte

Melanelia laciniatula Zerschlitzte Schüsselflechte o o o Blattflechte 

Melanohalea exasperata Rauhe Schüsselflechte o Blattflechte

Physcia leptalea Bewimperte Schwielenflechte o Blattflechte

Physcia stellaris Sternflechte o o o o Blattflechte

Pseudevernia furfuracea Gabelflechte o o o Strauchflechte

Scoliciosporum umbrinum Braune Krummsporflechte o Krustenflechte

Strangospora moriformis Maulbeer-Rundsporflechte o Krustenflechte

Strangospora pinicola Föhren-Rundsporflechte o Krustenflechte

Tabelle 9	 Häufigkeit der Arten im Gebiet

Häufigkeit im Gebiet  Anzahl der Wuchsorte Anzahl der Arten Anteil [%]

sehr häufig  in 48 – 54 Probekreisen 7 4,4

häufig  in 33 – 47 Probekreisen 14 8,8

mäßig häufig – mäßig selten  in 7 – 32 Probekreisen 34 21,4

selten  in 2 – 6 Probekreisen 63 39,6

sehr selten  1 Wuchsort 41 25,8

159 100,0

Häufigkeit der Arten im Gebiet

Abbildung 4
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3.1.4 �Häufigkeit der Arten in der Luxemburger 
Region Lorraine

Für Luxemburg, Belgien und Nordfrankreich steht 
im Internet eine regelmäßig aktualisierte Checkliste 
der Flechten und flechtenbewohnenden Pilze zur 
Verfügung – Diederich et al. (2009). Die in dieser 
Arbeit zitierten artbezogenen Häufigkeitsangaben 
wurden am 18. November 2009 entnommen.
Da für Luxemburg keine Rote Liste zur Einstufung 
der Gefährdung von Flechten vorliegt, bietet  
diese hervorragende Datengrundlage allerdings 
die Möglichkeit, die innerhalb des Naturwaldre­
servates vorkommenden Arten in Beziehung 
zu ihrer Verbreitung innerhalb der Luxemburger 
Region Lorraine zu setzen. 

Bezogen auf die Luxemburger Region Lorraine 
sind nur relativ wenige der in „Enneschte Bësch“ 
vorkommenden Arten als „extrem selten“ oder 
„sehr häufig“ eingestuft; die größte Artensumme 
entfällt auf die mittlere Häufigkeitskategorie  
„ziemlich selten“.

Von den 159 im Naturwaldreservat „Enneschte 
Bësch“ beobachteten Arten stellen vier Arten 
Neufunde für Luxemburg dar, zwei Arten wurden 
bislang im Luxemburger Teil der Region Lorraine 
noch nicht nachgewiesen. 

3.1.5 Gesetzlich geschützte Flechtenarten

Nach Artikel 1 und 2 der großherzoglichen Ver­
ordnung vom 8. Januar 2010 (MDDI 2010) zum 
gesetzlichen Schutz wildlebender Pflanzenarten 
unterliegen sämtliche gesteinsbewohnenden 
Flechtenarten des Luxemburger Sandsteins sowie 
alle Arten des Anhangs A einem gesetzlichen 
Schutz. Im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 
betrifft dies die nachfolgend aufgeführten, epi­
phythisch wachsenden Flechtenarten. Alle drei 
Arten kommen ausschließlich in den Eichen-Hain­
buchenwäldern des Gebietes vor. Pyrenula nitida 
und Schismatomma decolorans sind außerdem 
Zeigerarten für relativ naturnahe Verhältnisse in 
älteren Waldbeständen (vergl. Kapitel 3.4).

Tabelle 11	 Erläuterung der von Diederich et al. (2009) verwendeten Häufigkeitskürzel 

Kürzel Häufigkeit Anzahl der Arten

RRR extrem selten von 1 Lokalität bekannt

RR sehr selten von 2 – 4 Lokalitäten bekannt

R selten von 5 – 9 Lokalitäten bekannt

AR ziemlich selten von < 25 % der 4 km² x 4 km²-IFBL-Rasterflächen bekannt, >_ 10 Lokalitäten

AC ziemlich häufig von 25 – 50 % der IFBL-Rasterflächen bekannt

C häufig von 50 – 75 % der IFBL-Rasterflächen bekannt

CC sehr häufig von 75 – 100 % der IFBL-Rasterflächen bekannt

Tabelle 12	 Neufunde im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Name Neu- / Wiederfund

Arthopyrenia salicis Fakultativ lichenisierter Pilz Neufund für Lorraine

Chaenotheca brachypoda Schwefelgelbe Stecknadelflechte Neufund für Luxemburg

Chaenotheca chlorella Grüngelbe Stecknadelflechte Neufund für Luxemburg

Cyrtidula quercus Nicht lichenisierter Pilz Neufund für Luxemburg

Lecania croatica Kroatische Lecanie Neufund für Luxemburg

Scoliciosporum gallurae Gallurische Krummsporflechte Neufund für Lorraine

Häufigkeit der Arten des NWR in der Region Lorraine (nach Diederich et al. 2009)

Abbildung 5
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Tabelle 13 	 Gesetzlich geschützte Flechtenarten
	 im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“

Wissenschaftlicher 
Artname

Deutscher Name Häufigkeit 
in Lorraine

Peltigera  
polydactylon

Vielfingerige 
Schildflechte

RR

Pyrenula nitida
Glänzende 
Kernflechte

AR

Schismatomma 
decolorans

Verfärbte 
Spaltaugenflechte

AR

Chaenotheca brachypoda (Schwefelgelbe 
Stecknadelflechte) an Esche; 07.04.2009

Foto 8
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3.2 | �Ergebnisse der Untersuchungen 
in den Stichprobenkreisen

3.2.1 Artendiversität

Die innerhalb der untersuchten Probekreise 
festgestellten Gesamtartenzahlen (ohne flechten­
bewohnende Pilze jedoch einschließlich der Funde 
aus dem Kronenbereich) sind zum Teil erstaunlich 
hoch; sie liegen zwischen 17 und 51 Flechtenarten. 
Die mittlere Artenzahl beträgt 29,2 Flechtenarten. 
Berücksichtigt man ausschließlich die Funde von 
Stämmen oder Ästen bis in 2 m Höhe, ergeben 
sich leicht abweichende Werte. Die festgestellten 
Gesamtartenzahlen liegen dann zwischen 11 und 
45 Flechtenarten und die mittlere Gesamtartenzahl 
der Stichprobenkreise beträgt 24,3.

Die im Bereich der Eichen-Hainbuchenwälder  
liegenden Stichprobenkreise weisen sowohl 
bezüglich der Mittelwerte als auch bei Betrachtung 
der jeweiligen Minimal- und Maximalwerte gegen- 
über den Buchenwaldflächen eine größere Arten- 
diversität auf.

Die Stichprobenkreise mit den geringsten Arten­
zahlen befinden sich nahezu vollständig im oberen 
Hangbereich innerhalb der Buchenwälder im 
südöstlichen Teil des Naturwaldreservates. 

In den forstlichen Stichprobenkreisen wurden 
jeweils unterschiedlich viele Substrate – ver­
schiedene Baum- und Straucharten, stehendes 
und liegendes Totholz etc. – angetroffen (die 
Spanne reicht von 1 bis 11). Eine signifikante 
positive Korrelation zwischen Substratdiversität 
und Gesamtartenzahl, wie sie für die Luxembur­
ger Naturwaldreservate „Laangmuer“ (Eichler & 
Cezanne 2009) und – zumindest ansatzweise – 
„Beetebuerger Bësch“ (Cezanne & Eichler 2009, 
unveröff.) festgestellt wurde, lässt sich für das 
Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ Fall nicht 
postulieren.

Die Substratvielfalt innerhalb der Eichen-Hainbu­
chenwälder ist überwiegend sehr hoch. In mehr als 
der Hälfte aller Probekreise ließen sich sieben oder 
mehr Substrattypen unterscheiden. Dies erklärt 
sich maßgeblich aus der in Eichen-Hainbuchen­
wäldern von mehreren Baumarten aufgebauten 
Baumschicht und der zumeist gut und artenreich 
ausgebildeten Strauchschicht. Insbesondere 
verschiedene Straucharten tragen wesentlich zur 
Substratvielfalt bei. Diese weisen jedoch in aller 
Regel keine spezifischen Flechtenarten auf, son­
dern werden zumeist von typischen Arten glatter 
Rinde bewachsen, die auch an Hainbuchen zu 
finden sind.

Die Flechtenartenvielfalt in den Waldbeständen 
des Naturwaldreservates „Enneschte Bësch“ wird 
demnach nicht entscheidend von der Substrat- 
diversität beeinflusst. Es müssen andere Faktoren 
sein, welche die Flechtenartenvielfalt maßgeblich 
beeinflussen. Entscheidend dürfte die Qualität 
der Substrate sein, insbesondere das Vorhan­
densein alter Bäume oder die Intensität des 
Nährstoffeintrages. 

Tabelle 14	 Arteninventar der untersuchten Stichprobenkreise

Zahl der 
Probe
kreise

Mittlere 
Artenzahl

Minimale 
Artenzahl

Maximale 
Artenzahl

Mittlere 
Artenzahl

Minimale 
Artenzahl

Maximale 
Artenzahl

insgesamt ohne Kronenfunde

Gesamtbestand 54 29,2 17 51 24,3 11 45

Eichen-Hainbuchenwald 34 31,5 22 51 26,4 17 45

Perlgras-Buchenwald 20 25,2 17 37 20,3 11 34

maximaler Wert
minimaler Wert

Artenzahlen mit Kronenbereich ohne flechtenbewohnende Pilze in den Stichprobenkreisen

Abbildung 6
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3.2.2 Arteninventar der Monitoringbäume

Die 90 innerhalb der Stichprobenkreise aufge­
nommenen Monitoringbäume sollen als wieder 
auffindbare Daueruntersuchungsbäume eine 
Grundlage für zukünftige Untersuchungen darstel­
len. Eine Auswertung des festgestellten Flechten­
bewuchses im Stammbereich der ausgewählten 
Bäume ergab, dass die geringste Flechtenarten­
diversität mit nur zwei Arten an einer Buche und 
der höchste Wert mit 24 Arten an einer Hainbuche 
festgestellt wurden. Die Hainbuchenstämme sind 
naturgemäß vergleichsweise dünn, weisen aber 
bezüglich der absoluten und mittleren Artenzahl je 

Stamm die höchsten Werte auf. Betrachtet man die 
Tatsache, dass an den Stämmen der Eichen des 
Gebietes insgesamt 83 Arten und an Hainbuche 
53 Arten gefunden wurden, so ist der scheinbare 
Widerspruch im Wesentlichen durch die unter­
schiedlichen Borkeneigenschaften zu erklären. 
Der Bewuchs an den sowohl in jungen, als auch in 
alten Stadien eher glatten Rinden der Hainbuchen 
ist relativ einheitlich. Wohingegen der Bewuchs an 
Eiche je nach Alter sehr unterschiedlich ist. Junge 
Eichen weisen eine glatte Rinde – vergleichbar 
der von Hainbuche – auf und werden dement­
sprechend auch bevorzugt von charakteristischen 

Krustenflechtenarten glatter Rinden besiedelt. Die 
stark rissige Borke älterer Eichen bietet verschie­
dene Siedlungsflächen, wie die herausragenden 
Stege und die Borkenrisse. Einen besonderen 
Wuchsort stellen hierbei die regengeschützten Bor­
kenrisse dar, in denen verschiedene spezialisierte 
Flechtenarten vorkommen können.

Eine vergleichende Betrachtung der untersuchten 
Hainbuchen bezüglich einer Korrelation zwischen 
Stammumfang und festgestellter Artenzahl führte 
zu keinem eindeutigen Ergebnis; die untersuchte 
Stichprobenmenge ist unter Umständen zu gering. 
Es ist jedoch auch gut möglich, dass das Alter 
bzw. der Stammdurchmesser für die Diversität des 
Bewuchses von Stämmen mit glatter Rinde nur 
eine untergeordnete Rolle spielt. Die Einbeziehung 
der als Sonderstandort 104 aufgenommenen 
Hainbuche mit einer Artenzahl von 25 und einem 
Umfang von 144 cm würde dazu führen, dass sich 
die mittlere Artenzahl der Kategorie mit den größ­
ten Umfängen auf 14,8 erhöht. 

Wendet man die gleiche Betrachtung für die 
insgesamt 38 untersuchten Eichen an, so entsteht 
der Eindruck, dass ab einem bestimmten Alter 
bzw. Stammdurchmesser im Durchschnitt mehr 
Flechtenarten an den Eichen vorkommen als an 
jüngeren Bäumen. Berücksichtigt man zusätzlich 
die als Sonderstandort 101 aufgenommene Eiche 
mit einem Stammumfang von 353 cm und einer 
Artenzahl von 18, dann erhöht sich die mittlere 
Artenzahl für die Kategorie mit den größten Umfän­
gen auf 11,3. 

Zu einem vergleichbaren Ergebnis führten die 2008 
im Naturwaldreservat „Laangmuer“ an 14 Eichen 
durchgeführten Untersuchungen. Hier wiesen die 
drei über 80 cm dicken Eichen ebenfalls eine mitt­
lere Artenzahl von 10 Arten auf. Dies ist insofern 
erstaunlich, als in den beiden Gebieten unter­
schiedliche Wuchsortbedingungen bestehen.

Tabelle 15	 Stammumfang und Artenzahl der untersuchten Baumarten

Zahl der 
Bäume

Mittlerer 
Umfang 

[cm]

Geringster 
Umfang 

[cm]

Größter 
Umfang 

[cm]

Mittlere 
Artenzahl je 

Baum

Minimale 
Artenzahl

Maximale 
Artenzahl

Buchen 20 174 101 272 9,2 2 18

Eichen 38 217 132 307 8,3 4 16

Hainbuchen 32 102 85 165 14,2 8 24

maximaler Wert
minimaler Wert

Artenzahl und Anzahl der von Flechten besiedelten Substrate in den Stichprobenkreisen

Abbildung 7
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Tabelle 17	 Mittlere Artenzahl an Eichenstämmen (bis ca. 2 m Höhe)

Umfang [cm] BHD [cm] Anzahl der 
Bäume

Mittlere 
Artenzahl Min. Artenzahl Max. Artenzahl

132 – 188 42,0 – 60,0 9 8,2 6 12

189 – 251 60,1 – 80,0 19 7,2 4 10

252 – 310 80,1 – 98,7 10 10,6 7 16

Tabelle 16	 Mittlere Artenzahl an Hainbuchenstämmen (bis ca. 2 m Höhe)

Umfang [cm] BHD [cm] Anzahl der 
Bäume

Mittlere 
Artenzahl Min. Artenzahl Max. Artenzahl

85 – 110 27,0 – 35,0 12 14,3 9 20

111 – 141 35,1 – 45,0 12 14,5 8 24

142 – 165 45,1 – 53,0 8 13,5 10 19

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
Anzahl 
der Substrate
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Innerhalb der in den Perlgras-Buchenwäldern 
liegenden Probekreise wurden 20 Buchen unter­
sucht. Führt man auch für diese relativ geringe 
Stichprobenmenge eine vergleichende Betrach­
tung der je Baum festgestellten Artenzahlen in 
Bezug auf die gemessenen Baumdicken durch, so 
scheinen die Buchen mit den größten Stammum­
fängen auch den artenreichsten Flechtenbewuchs 
aufzuweisen. Dieser Eindruck wird durch die als 
Sonderbaum 103 aufgenommene Buche mit einem 
Stammumfang von 243 cm und einer Artenzahl 
von 22 unterstützt. Unter Berücksichtigung dieser 
mächtigen Buche erhöht sich die mittlere Artenzahl 
der Kategorie mit den größten Umfängen auf 12,5. 

Auswertung der Ergebnisse der Flechtenerfas-

sung mittels eines Frequenzrahmens

An den Monitoringbäumen wurde neben dem 
Gesamtarteninventar auch die Frequenz  
(= Anzahl der besiedelten Gitterteilflächen)  
sämtlicher Flechtenarten mittels eines Frequenz- 
rahmens in Anlehnung an die VDI-Richtlinie 3957  
in einer Höhe zwischen 1,0 m und 1,5 m am 
Stamm ermittelt, und dies für vier Stamm-Exposi­
tionen (Haupthimmelsrichtungen, jeweils in Nord-, 
Ost-, Süd- und West-Exposition). Auf der Basis 
dieser Erhebungen lassen sich die mittleren Arten­
zahlen in Bezug zu den vier Himmelsrichtungen 
auswerten. 

Die Hainbuche, die jeweils die höchsten mittleren 
Artenzahlen aufweist, wird ebenso wie die Eiche in 
West-Exposition im Mittel von den meisten Arten 
besiedelt. Abweichend hierzu ist die Buche in Süd-
Exposition im Mittel am artenreichsten bewachsen. 
Das gleiche Phänomen eines artenreicheren Flech­
tenbewuchses in Süd-Exposition an Buche wurde 
auch bei den Erhebungen im Naturwaldreservat 
„Betebuerger Bësch“ beobachtet. 

3.2.3 Flechten auf Totholz

Totholz stellt einen vielseitigen Lebensraum in 
Naturwaldreservaten dar, der auch für Flechten  
von großer Bedeutung ist. Totholz bzw. dessen 
Anteil am Gesamtvolumen des Holzes wird vielfach 
als Gradmesser für die Naturnähe von Waldöko- 
systemen angesehen. Im Rahmen der Waldstruk­
turaufnahme (Tobes et al. 2008: S. 35) wurde für 
das Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ ein 
durchschnittlicher Wert von 7 Vorratsfestmetern/
Hektar und damit eine sehr geringe Totholzmasse 
ermittelt, die sich mit der bis vor wenigen Jahren 
noch praktizierten forstlichen Bewirtschaftung 
erklären lässt. Wie die Waldstrukturaufnahme zeigt, 
stammt der überwiegende Teil des Totholzes von 
der Traubeneiche.

Von den insgesamt 36 auf Totholz beobachteten 
Flechtenarten wurden zwischen 1 und maximal  
22 Arten in den Probekreisen registriert. Mit Aus­
nahme von vier Stichprobenkreisen (Nrn. 20, 21, 
29, 35) mit deutlich überdurchschnittlichen Werten 
(13 – 22) wurden aber auf allen übrigen Flächen 
allenfalls sechs Totholzbewohner registriert. In 
den strukturreicheren Eichen-Hainbuchenwäldern 
wurden durchschnittlich deutlich mehr Totholz 
bewohnende Flechtenarten festgestellt als in den 
Buchenwäldern. Eine Korrelation mit der Totholz­
verteilung der Waldstrukturaufnahme (Tobes 
et al. 2008: Abbildung 4-10, S. 37) besteht nur in 
wenigen Fällen. 

3.2.4 Standortökologische Auswertungen

Mittels der von Wirth (2001) für zahlreiche Flech­
tenarten aufgestellten „Zeigerwerte für Flechten“ 
lassen sich Aussagen über die ökologischen 
Bedingungen am jeweiligen Standort treffen. Unter 
Berücksichtigung der an den als Monitoringbäume 
ausgewählten Eichen, Hainbuchen und Buchen 
festgestellten Flechtenarten wurden für sämtliche 
untersuchten Probekreise mittlere (ungewich­
tete) Zeigerwerte ermittelt. Das Ergebnis dieser 
Berechnung für die Standortfaktoren „Feuchte“, 
„Reaktion“ und „Nährstoff“ ergänzt durch den 
flechtenspezifischen Faktor „Toxitoleranz“ ist in den 
Abbildungen 9-12 wiedergegeben.

Die errechneten mittleren (ungewichteten) Zei­
gerwerte für den Standortfaktor „Feuchte“ bewe­
gen sich innerhalb einer geringen Spanne von 
3,3 – 4,2. Unter Berücksichtigung dieser Ein­
schränkung ergibt sich das erwartete Ergebnis, 
dass sich die feuchten Eichen-Hainbuchenwälder, 
insbesondere jene im Südwesten sowie im zentra­
len Teil des Gebietes, gegenüber den auf höherem 
Geländeniveau stockenden Buchenwäldern durch 
höhere Feuchtewerte auszeichnen. Ein getreueres 
Abbild der Luftfeuchteverhältnisse vermittelt die in 
Abbildung 13 dargestellte Verbreitung von hygrophy­
tischen Flechten.

Tabelle 18	 Mittlere Artenzahl an Buchenstämmen (bis ca. 2 m Höhe)

Umfang [cm] BHD [cm] Anzahl der 
Bäume

Mittlere 
Artenzahl Min. Artenzahl Max. Artenzahl

101 – 144 32,0 – 45,0 7 8,1 4 15

145 – 190 45,1 – 60,0 5 7,4 5 11

191 – 310 60,1 – 87,0 8 11,3 8 18

Mittlere Artenzahlen im Bereich der Gitteraufnahmen

Abbildung 8
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Ein interessantes Ergebnis erbrachte die Berech­
nung der mittleren (ungewichteten) Zeigerwerte 
für den Standortfaktor „Reaktion“. Die höchsten 
Reaktionswerte ergaben sich durchweg innerhalb 
von Buchenwäldern, während Stichprobenkreise 
mit vergleichsweise niedrigen Reaktionswerten fast 
nur in Eichen-Hainbuchenwäldern liegen.

Nahe liegend wäre eine Erklärung über den pH-
Wert der Rinde bzw. Borke. Nach Manzke (2008), 
der den pH-Wert an der Rindenoberfläche in 
alten Eichen-Hainbuchen-Beständen der Kinzig-
Aue (Hessen, Deutschland) und dessen Einfluss 

auf epiphytische Moose untersuchte, kam u.a. 
zum Ergebnis, dass die Rinde der untersuchten 
Hainbuchen-Stämme an der Oberfläche sauer 
bis schwach sauer reagiert. Bei den für Eichen-
Hainbuchenwälder ebenfalls charakteristischen 
Baumarten Esche, Winterlinde und Stieleiche 
ergab sich für die Borke auf den unbesiedel­
ten Rückseiten aller untersuchten Stämme eine 
eindeutig saure Reaktion, während an den von 
Moosen besiedelten Stammseiten insgesamt 
höhere pH-Werte gemessen wurden. Außerdem 
wurden starke Unterschiede zwischen den einzel­
nen Bäumen festgestellt; ein teilweise beträcht­

licher Anteil der untersuchten Eschen, Winterlinden 
und Stieleichen wies pH-Werte vom schwach 
sauren bis in den basischen Bereich hinein auf. 
Die Buche wurde in der zitierten Publikation nicht 
berücksichtigt; nach der gängigen Literatur ist für 
glatte Buchenrinde – zumindest primär – von einer 
mäßig sauren Reaktion auszugehen. Die zumin­
dest teilweise höheren pH-Werte von Bäumen der 
Eichen-Hainbuchenwälder dürften also vermutlich 
maßgeblich zum in Abbildung 3 dargestellten Ergeb­
nis beitragen.

Denkbar ist aber auch noch eine weitere Ur- 
sache. Die Buchenwälder am südöstlichen Rand 
des Naturwaldreservates grenzen unmittelbar an 
intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen. Durch 
die vorherrschen südwestlichen Winde könnten 
basische Stäube in das Gebiet gelangen und eine 
Erhöhung des Rinden-pH-Wertes bewirken. Die 
hangabwärts befindlichen Eichen-Hainbuchen- 
wälder liegen demgegenüber etwas geschützt  
und grenzen zudem an Grünlandflächen des 
Naturschutzgebietes „Léi“ an.

Mittlere ungewichtete Feuchtewerte der an den Monitoringbäumen festgestellten Flechtenarten

Abbildung 9
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Mittlere ungewichtete Reaktionswerte der an den Monitoringbäumen festgestellten Flechtenarten

Abbildung 10
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Die für den Standortfaktor „Nährstoff“ 

(bzw. „Stickstoff“) errechneten mittleren (unge­
wichteten) Zeigerwerte ergeben in ihrer Gesamtheit 
ein ähnliches Bild wie für den Faktor „Reaktion“ 

(siehe Abbildung 10). Wiederum finden sich die 
höchsten Werte innerhalb der Perlgras-Buchen­
wälder, wohingegen die niedrigsten Nährstoffwerte 
im Bereich der Eichen-Hainbuchenwälder ermittelt 
wurden.

Belastung durch Immissionen

Die Flechten, vor allem die Artengruppe der 
Epiphyten, haben durch saure Immissionen 

insbesondere in der zweiten Hälfte des 20. Jahr­
hunderts allgemein enorme Bestandesrückgänge 
erfahren. Diese für große Teile Europas zutreffende 
Zustandsbeschreibung dürfte nach den flechten­
kundlichen Erhebungen von Dr. Paul Diederich 
(1980, 1987, unveröff.) im Wesentlichen auch 
auf das Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 
übertragbar sein. Inzwischen hat sich die lufthy­
gienische Situation grundlegend geändert. Saure 
Luftschadstoffe, v.a. das für Flechten toxische 
Schwefeldioxid (SO2), spielen heutzutage keine 
entscheidende Rolle mehr. Stattdessen hat der 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts stark angestiegene 

Anteil der Stickoxide in der Luft in Verbindung mit 
dem Rückgang saurer Immissionen allgemein eine 
deutliche Zunahme nitrophytischer Flechtenarten 
wie Xanthoria parietina oder Physcia tenella bewirkt.

Innerhalb der in den oberen Hangbereichen sto­
ckenden Buchenwälder ergeben sich durchweg 
hohe Toxitoleranzwerte (und damit eine vermeintlich 
hohe Luftbelastung), in den übrigen Bereichen 
sind die Ergebnisse stärker streuend. Es darf bei 
der Betrachtung jedoch nicht vergessen werden, 
dass infolge der nur langsam erfolgenden (Wie­
der-) Einwanderung von gegenüber Immissionen 

empfindlichen Flechtenarten die in Abbildung 12 
dargestellten Verhältnisse eher die Situation in der 
Vergangenheit als den aktuellen Zustand wider­
spiegeln. Zu bedenken ist auch, dass die aktuell zu 
beobachtende Neubesiedlung durch verschiedene 
Arten zumindest teilweise auch vom Zufall abhän­
gig ist.

Vorkommen von hygrophytischen Flechten

Wirth (1995) nimmt in seiner „Flechtenflora“ für 
die Mehrzahl der Flechtenarten eine Charakte­
risierung der Standortansprüche vor. Auf dieser 
Grundlage lassen sich 39 innerhalb der forstlichen 

Mittlere ungewichtete Nährstoffwerte der an den Monitoringbäumen festgestellten Flechtenarten

Abbildung 11
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Mittlere ungewichtete Toxitoleranzwerte der an den Monitoringbäumen festgestellten Flechtenarten

Abbildung 12
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Probenkreise festgestellte Flechtenarten als 
„ziemlich hygrophytisch“ bis „sehr hygrophytisch“ 
einstufen, das heißt, die betreffenden Standorte 
können als „ziemlich luftfeucht“ bis „sehr luft­
feucht“ bezeichnet werden. In Abbildung 13 ist für 
jeden Stichprobenkreis die Anzahl der hygrophy­
tischen Arten wiedergegeben. Eine beträchtliche 
Zahl der an ± (luft)feuchte Waldstandorte gebun­
denen Flechtenarten wurde in nahezu allen Stich­
probenkreisen festgestellt – die für die Gehölze 
des Naturwaldreservates „Enneschte Bësch“ so 
charakteristische und habituell auffällige Krusten­
flechte Phlyctis argena (Weiße Blatternflechte) 
sogar in allen untersuchten Probekreisen.

Erwartungsgemäß kommen die Hygrophyten 
gehäuft innerhalb der feuchten Eichen-Hainbu­
chenwälder vor, während die Buchenwälder auf 
mittleren Standorten demgegenüber deutlich 
weniger Feuchte liebende Flechtenarten innerhalb 
der Probekreise aufweisen. Maßgeblich beein­
flusst wird das Ergebnis durch das regelmäßige 
Auftreten alter Eichen mit tiefen Borkenrissen – ein 
Faktor, der das Vorkommen mehrerer hygrophy­
tischer „Stecknadelflechten“ fördert. Ausschlagge­
bend für das Vorkommen so vieler hygrophytischer 
Flechtenarten sind somit zum einen die lokalkli­
matischen Verhältnisse, zum anderen die 
Substrateigenschaften.

3.3 | �Ergebnisse der Untersuchungen 
an den Sonderstandorten 

Zu den erfassten Sonderstandorten zählen neben 
einer sehr alten Eiche mit außergewöhnlichem 
Umfang auch drei als stehendes Totholz erfasste 
Totbäume von Eiche. Die dokumentierten Eichen 
weisen entweder einen bemerkenswerten, durch 
die Stichprobenkreise nicht hinreichend doku­
mentierten Flechtenbewuchs auf, oder sie wur­
den aufgenommen, um zukünftig die Dynamik 

des Flechtenbewuchses verfolgen zu können. 
Zur weiteren Beobachtung der Dynamik des 
Flechtenarteninventars wurden auch zwei alte, 
überdurchschnittlich dimensionierte Buchen und 
Hainbuchen mit einem auffällig reichen Flech­
tenbewuchs festgehalten. Außerdem wurde die 
Flechtenvegetation einer Esche mit ausgedehnten 
Lagern der erstmals für das Großherzogtum 
Luxemburg nachgewiesenen Chaenotheca 
brachypoda (Schwefelgelbe Stecknadelflechte) 
dokumentiert.

Anzahl der hygrophytischen Flechtenarten

Abbildung 13
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Abbildung 14
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3.4 | Arten alter Wälder

Die ehemals zusammenhängende Walddecke 
wurde in Europa vor allem im Mittelalter in 
beträchtlichem Umfang abgeholzt und überwie­
gend in landwirtschaftliche Nutzfläche umgewan­
delt. Bei einem Teil der vor allem auf ungünstigen 
Standorten verbliebenen Wälder wird vermutet, 
dass sie – abgesehen von kleinflächigen Stö­
rungen – seit dem Mittelalter kontinuierlich 
existierten („Historisch alte Wälder“), während 
die Mehrzahl der heutigen Wälder auf zumindest 
zeitweilig nicht mit Wald bestandenen Standor­
ten stocken und aus (jüngeren) Aufforstungen 
hervorgegangen sind („Neuzeitliche Wälder“). Der 
Begriff „Historisch alte Wälder“ zielt somit auf eine 
langzeitige Bestockungskontinuität.

Für die Organismengruppe der Flechten wurde in 
Großbritannien bereits 1976 ein „Index of age and 
environmental continuity“ aufgestellt (Rose 1976), 
der insgesamt 30 charakteristische Arten alter 
Wälder umfasst, die – sofern sie in ausreichender 
Menge in einem Wald vorkommen – als Zeiger für 
eine lange historische Kontinuität des Waldstand­
ortes fungieren können. Diederich (1991) hat 
diese Methode an die Luxemburger Verhältnisse 
angepasst, wodurch sich eine (Luxemburger) Liste 
von insgesamt 22 Flechtenarten ergab.

Aus dieser Liste wurden innerhalb des Natur­
waldreservates „Enneschte Bësch“ lediglich zwei 
Flechtenarten festgestellt. Eine jener Arten, die  
auf glatten Rinden wachsende Krustenflechte 
Porina leptalea, ist nicht nur im „Enneschte Bësch“, 
sondern auch im übrigen Luxemburg inzwischen 
so häufig geworden, dass sie nicht (mehr) als 
Zeiger für eine historische Kontinuität von Wald­
standorten gewertet werden kann.

Für das Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 
lassen sich – ungeachtet der tatsächlichen 
Gegebenheiten – mittels der Flechtenflora somit 
keine Indizien für eine historische Kontinuität des 
Waldstandortes finden.

Tabelle 19	 Besonderheiten der ausgewählten Sonderstandorte

Nr. Strukturmerkmal Flechtenfloristische Besonderheiten Artenzahl

101 sehr dicke/alte Eiche
Arthonia vinosa, Calicium adspersum, Chaenotheca 
stemonea, Chrysothrix candelaris, Schismatomma 
decolorans

18

102 stehendes Totholz
Calicium salicinum, Micarea misella, Thelocarpon 
intermediellum

7

103 sehr dicke/alte Buche, Artenreichtum keine 22

104 sehr dicke/alte Hainbuche, Artenreichtum keine 25

105 stehendes Totholz Chaenotheca xyloxena, Thelocarpon intermediellum 5

106 stehendes Totholz Thelocarpon intermediellum 5

107 Artenreichtum [Esche] Chaenotheca brachypoda, C. trichialis 17

Alte Eiche („Freiheitsbaum“), Sonderstandort  
Nr. 101; 07.05.2009

Alte Buche im Südwesten von „Enneschte Bësch“,  
Sonderstandort Nr. 103; 07.04.2009

Foto 9 Foto 10
Alte Hainbuche mit reichem Flechtenbewuchs,  
Sonderbaum Nr. 104; 14.04.2009

Foto 11

Tabelle 20	 Zeigerarten „Historisch alter Wälder“ im Naturwaldreservat 
	 „Enneschte Bësch“

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Zahl der 
Wuchsorte

Bacidia biatorina Kelch-Stäbchenflechte 3

Porina leptalea Zarte Kernflechte über 100
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Im Zusammenhang mit Untersuchungen zum 
Flechtenvorkommen in naturnahen Wäldern wur­
den immer wieder auch Einschätzungen bezüglich 
„Arten historisch alter Wälder“ oder sogenannter 
„Altholzarten“ getroffen. In Anlehnung an ent­
sprechende Literaturangaben wurden für das 
Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 14 Arten 
ausgewählt, die als Indikatoren für relativ natur­
nahe Verhältnisse in älteren Waldbeständen  

fungieren können. Neben den von Diederich 
(1991) angeführten Arten wurden dabei vor allem 
noch auf Totholz und alten Eichen wachsende 
Vertreter der Caliciales sowie weitgehend auf alte 
Waldbäume beschränkte Krustenflechten wie 
Arthonia vinosa (Weinrote Fleckflechte), Pertusaria 
hymenea (Häutige Porenflechte) oder Schisma-
tomma decolorans (Verfärbte Spaltaugenflechte) 
berücksichtigt.

Die ausgewählten Arten zeigen innerhalb des 
Naturwaldreservates interessanterweise eine weite 
Verbreitung. Eine gewisse Häufung der Vorkom­
men ist im zentralen Gebietsteil mit seinen gut 
entwickelten, strukturreichen feuchten Eichen-
Hainbuchenwäldern erkennbar. Nur ausnahms­
weise fand sich dagegen eine jener Arten innerhalb 
der Buchenwälder im Südwesten sowie innerhalb 
der Eichen-Hainbuchenwälder im Norden bzw. 
Nordosten des Naturwaldreservates.

4. �Vergleich mit anderen 
Erhebungen

Die vorliegenden Ergebnisse stellen eine Erstdoku­
mentation des Flechteninventars im Naturwald- 
reservat „Enneschte Bësch“ dar. Erst in vielen 
Jahren wird es im Rahmen neuerlicher Unter­
suchungen möglich sein, die Auswirkungen der 
durch die Aufgabe der forstlichen Nutzung ausge­
lösten dynamischen Prozesse auf die Flechtenve­
getation zu analysieren und zu bewerten.

4.1 | Historische Daten zum Gebiet

Im Bereich des heutigen Naturwaldreservates 
„Enneschte Bësch“ wurden bereits Anfang bzw. 
Mitte der 1980er Jahre flechtenfloristische Erhe­
bungen durchgeführt. Am 22. Juli 1980 sowie am 
26. August 1987 erstellte der Luxemburger Liche­
nologe Dr. Paul Diederich zwei nicht publizierte, 
insgesamt 32 Arten umfassende Listen für den 
Bereich „Enneschte Bësch“.

Von den 29 Arten, für die ein von Wirth (2001) 
zugewiesener Toxitoleranzwert vorliegt, weist 
knapp die Hälfte (13 Arten) eine „ziemlich hohe“ 
bis „sehr hohe“ Toleranz gegenüber Luftbela­
stungen auf (Toxitoleranzwerte 7–9). Dies weist 
zwar einerseits auf eine schlechte lufthygienische 
Situation Mitte der 1980er Jahre im Bereich des 
„Enneschte Bësch“ hin, andererseits sind in der 
oben stehenden Liste auch zwei Arten angeführt, 
die als ± empfindlich gegenüber Luftschadstoffen 
(Toxitoleranzwert 3) gelten. Berücksichtigt man wei­
terhin, dass von den seinerzeit nachgewiesenen 
Arten immerhin vier einen Toxitoleranzwert von  
4 haben (Populationen jener Arten sind andernorts 
durch saure Luftschadstoffe nachweislich stark 
dezimiert worden), dann muss man sich  
das „Enneschte Bësch“ In den 1980er Jahren  
als „nur“ mäßig stark belastet vorstellen.
Vier der damals festgestellten Arten wurden 
während der aktuellen Erhebungen nicht mehr 
beobachtet.

Vorkommen von Zeigerarten für relativ naturnahe Verhältnisse in älteren Waldbeständen

Abbildung 15
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Arthonia vinosa

Bacidia biatorina

Calicium adspersum

Calicium salicinum

Chaenotheca brachypoda

Chaenotheca chlorella

Chaenotheca chrysocephala

Chaenotheca stemonea

Chaenotheca trichialis

Chaenotheca xyloxena

Lecania croatica

Pertusaria hymenea

Pyrenula nitida

Schismatomma decolorans

Pyrenula nitida (Glänzende Kernflechte) - 
eine gesetzlich geschützte Krustenflechtenart -  
an Hainbuche; 06.04.2009

Foto 12

Tabelle 21	 2009 in „Enneschte Bësch“ nicht mehr beobachtete Arten

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Name Häufigkeit in Lorraine

Lecanora conizaeoides Staubige Kuchenflechte CC

Peltigera didactyla Zwerg-Schildflechte AR

Physconia distorta Bereifte Schwielenflechte AC

Scoliciosporum chlorococcum Algenartige Krummsporflechte C
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4.2 | �Weitere Untersuchungen 
in Waldökosystemen

Seit einigen Jahren werden in verschiedenen 
Ländern Mitteleuropas punktuell Untersuchungen 
zum Flechteninventar in Waldökosystemen 
durchgeführt. Ein Vergleich der Ergebnisse ist 
jedoch problematisch, da die Untersuchungen 
oft unterschiedliche Waldgesellschaften betrach­
ten, in naturräumlich und geographisch abwei­
chenden Regionen stattgefunden haben und 
die Erfassungsmethode sowie die Größe der 
betrachteten Waldbestände nicht einheitlich ist. 
Für Vergleichszwecke gut geeignet sind neben 

den Befunden aus den Luxemburger Naturwaldre­
servaten „Laangmuer“ (Eichler & Cezanne 2009) 
und „Betebuerger Bësch“ (Cezanne & Eichler 
2009) die von Teuber (2006) für vier hessische 
bodensaure Buchenwälder vorgelegten Untersu­
chungsergebnissen. In Tabelle 21 sind jeweils die 
mittels der Gittermethode im Mittelstammbereich 
von Buchen erfassten Stetigkeiten (Anzahl der 
Gitteraufnahmen mit Vorkommen der jeweiligen 
Art) dargestellt.

Wie die Tabelle 21 zeigt, scheint zumindest eine Art 
(Lepraria incana) auch überregional regelmäßig im 
Mittelstammbereich von Buchen aufzutreten.  

Hinzu kommt eine Gruppe weiterer Arten, wie  
Micarea prasina s.l. (Lauchgrüne Krümelflechte), 
Ropalospora viridis (Grüne Zeichenflechte), Mela-
nelixia fuliginosa ssp. glabratula (Glatte Schüssel­
flechte), Porina aenea (Kupferfarbige Kernflechte) 
oder Cladonia coniocraea (Gewöhnliche Säulen­
flechte), die am Mittelstamm mitteleuropäischer 
Buchenwälder offenbar ziemlich regelmäßig auftritt. 
Deutliche Differenzen zeigen sich hinsichtlich 
der an vergleichsweise hohe Luftfeuchte oder an 
saure Substrate gebundenen Arten. Hier ergeben 

sich Parallelen zwischen den beiden 2009 unter­
suchten Naturwaldreservaten „Enneschte Bësch“ 
und „Betebuerger Bësch“ durch das Auftreten 
zahlreicher Arten luftfeuchter Standorte bei gleich­
zeitigem weitgehendem Fehlen von typischen 
Säurezeigern. Säurezeiger, wie Mycoblastus fucatus 
(Verkannte Körnchenflechte), Parmeliopsis ambigua 
(Wechselhafte Napfflechte), Trapeliopsis flexuosa 
(Veränderliche Trapelie), Lecanora conizaeoides 
(Staubige Kuchenflechte) oder Placynthiella icmalea 
(Korallen-Schwarznapfflechte), sind dagegen 

Enneschte 
Bësch

Beetebuer-
ger Bësch

Laangmuer NWR 
Hasenblick

NWR  
Hohehardt  

und  
Geiershöh /
Rothebuche

NWR  
Alsberger 

Hang

NWR 
Loheiche

Quelle Cezanne 
& Eichler 

(2009)

Eichler & 
Cezanne 

(2009)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Untersuchungsjahr 2009 2009 2008 2001 2002 2003 2004

Typisch für Buchenwälder mittlerer 
Standorte:

             

Lecanora argentata 6,3 32,5 - - - - -

Lecanora expallens 3,8 11,7 - - - - -

Cladonia chlorophaea - 11,7 - - - - -

Lecanora intumescens 1,3 6,5 - - - - -

Anisomeridium polypori 1,3 6,5 - - - - -

Pertusaria pertusa - 5,2 - - - - -

Opegrapha rufescens 1,3 5,2 - - - - -

„Säurezeiger“              

Mycoblastus fucatus 2,5 - 16,0 8,8 23,8 - 5,0

Parmeliopsis ambigua  - - 5,8 27,5 17,5 - 12,5

Trapeliopsis flexuosa  - - 0,7 1,3 1,3 1,3 -

Lecanora conizaeoides  - - 0,7 1,3 1,3 - -

Placynthiella icmalea  - - 4,4 - - - -

„Arten luftfeuchter Wälder“              

Phlyctis argena 51,3 84,4 4,9 - - - -

Porina leptalea 25,0 57,1 18,4 - - - -

Coenogonium pineti 8,8 31,2 4,6 - - - -

Arthonia didyma 8,8 35,1 - - - - -

Arthonia spadicea 5,0 -  - - - - -

Typisch für Luxemburger 
Buchenwälder:

             

Lepraria lobificans 8,8 45,5 7,0 - - - -

Candelariella reflexa 22,5 44,2 22,8 - - - -

Xanthoria polycarpa 5,0 14,3 2,4 - - - -

Lepraria rigidula 7,5 13,0 3,2 - - - -

Bacidia sulphurella 2,5 7,8 3,4 - - - -

Trapeliopsis pseudogranulosa 2,5 5,2 8,3 - - - -

Enneschte 
Bësch

Beetebuer-
ger Bësch

Laangmuer NWR 
Hasenblick

NWR  
Hohehardt  

und  
Geiershöh /
Rothebuche

NWR  
Alsberger 

Hang

NWR 
Loheiche

Quelle Cezanne 
& Eichler 

(2009)

Eichler & 
Cezanne 

(2009)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Teuber 
(2006)

Untersuchungsjahr 2009 2009 2008 2001 2002 2003 2004

Untersuchungsfläche [ha] 86 155 103 87 140 231 35

Höhenlage [m ü. NN] 280 – 315 275 – 326 370 – 424 370 – 485 300 – 400 240 – 410 470 – 560

Mittlere jährliche Niederschläge [mm] 860 750 – 800 884 700 – 800 650 – 700 900 700 – 800

Anzahl der Aufnahmen am Mittelstamm 80 308 412 80 80 80 40

Anzahl der untersuchten Buchen 20 77 103 20 20 20 20

Gesamtartenzahl im Gebiet [Flechten] 141 135 171 75 83 81 59

Mittlerer Stammdurchmesser [cm] 174 202 205 135 162 143 158

Artenzahl innerhalb der Aufnahmen  
am Mittelstamm von Buche

30 42 58 18 17 8 9

Stetigkeit [%]

Allen Buchenwäldern gemeinsam:

Lepraria incana 100,0 100,0 95,6 98,8 80,0 70,0 77,5

In mehreren Gebieten ± typisch:

Micarea prasina s.l. 48,8 75,3 63,1 2,5 1,3 1,3 -

Ropalospora viridis 12,5 10,4 12,4 23,8 20,0 - 12,5

Melanelixia fuliginosa ssp. glabratula 11,3 13,0 3,6 2,5 - 2,5 2,5

Porina aenea 73,8 98,7 18,4 1,3 - 3,8 -

Cladonia coniocraea 11,3 46,8 25,0 3,8 7,5 - -

Graphis scripta 1,3 27,3 1,9 1,3 - - -

Physcia tenella 13,8 20,8 6,3 - - - 10,0

Parmelia saxatilis 15,0 7,8 0,5 - 6,3 - -

Pertusaria leioplaca  - 1,3 0,2 1,3 - - -

Scoliciosporum chlorococcum  - 1,3 0,2 - 1,3 - -

Tabelle 22	  Vergleich des Flechtenarteninventars von „Enneschte Bësch“ mit vier Naturwaldreservaten
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typisch sowohl für die Mittelstämme der von  
Teuber (2006) untersuchten hessischen boden­
sauren Buchenwälder als auch für das Naturwald­
reservat „Laangmuer“, das eine Mittelstellung unter 
den verglichenen Naturwaldreservaten einnimmt. 
Gemeinsam ist den drei Luxemburger Naturwald­
reservaten das Auftreten von Candelariella reflexa 
(Sorediöse Dotterflechte) und Xanthoria polycarpa 
(Vielfrüchtige Gelbflechte) – nach Wirth (1995) 
charakteristische Arten mineralreicher Borken – an 
den untersuchten Baumstämmen, was auf eine 
stärkere Nährstoffanreicherung der Buchenstämme 
des Luxemburger Gebietes schließen lässt.

Für Eichen-Hainbuchenwälder liegen leider keine 
publizierten Ergebnisse von Untersuchungen mit 
vergleichbarer Methodik vor.

5. Zusammenfassung

Im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ wurde 
im Jahr 2009 erstmals eine flechtenkundliche 
Bestandsaufnahme durchgeführt, die sich 
überwiegend an dem bereits bestehenden Netz 
der forstlichen Stichprobenkreise orientierte. Das 
Hauptziel dieser Untersuchung war einerseits, den 
Zustand der Waldbestände zum Zeitpunkt der 
Aufgabe der forstlichen Nutzung zu dokumentieren 
und andererseits durch die Erfassung von defi­
nierten Flächen die Grundlage für eine langfristige 
Beobachtung der Entwicklung der Bestände unter 
natürlichen Bedingungen zu legen. 

Neben der Erstellung einer Gesamtartenliste mit 
Angabe der besiedelten Substrate und der jewei­
ligen Häufigkeiten wurden auch standardisierte 
Erhebungen innerhalb der forstlichen Stichproben­
kreise durchgeführt. Für das Naturwaldreservat 
„Enneschte Bësch“ konnten insgesamt 159 Taxa 
nachgewiesen werden: 141 Flechten (licheni­
sierte Pilze, inkl. drei fakultativ lichenisierte Pilze), 
17 flechtenbewohnende Pilze, sowie ein nicht 
lichenisierter, traditionell von den Flechtenkundlern 
mitbearbeiteter Pilz.

Rund zwei Drittel aller Arten sind Krustenflechten, 
während die Blattflechten und Strauchflechten nur 
mit vergleichsweise geringen Anteilen vertreten 
sind.

Mit 99 Flechtenarten ist die Eiche (Quercus 
spp.) – im Wesentlichen Relikt der ehemaligen 
Mittelwaldwirtschaft – die artenreichste Baumart 
des Naturwaldreservates. Unter den an Eichen 
wachsenden Arten finden sich viele seltene bzw. 
für Luxemburg bemerkenswerte Arten. Höhere 
Artenzahlen weisen ansonsten noch Hainbuche 
(Carpinus betulus), Esche (Fraxinus excelsior) und 
Buche (Fagus sylvatica) auf.

Lediglich sieben Arten wachsen ausschließlich auf 
Totholz; drei weitere Arten weisen zumindest einen 
Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Gebiet auf die­
sem Substrattyp auf. Das stehende Totholz ist oft 
nur von wenigen Arten besiedelt, unter denen sich 
jedoch einige flechtenfloristische Besonderheiten 
befinden.

Nur wenige Arten sind regelmäßig im Gebiet 
anzutreffen; lediglich 13 % der Arten können als 
„häufig“ bis „sehr häufig“ gelten. 

Vier der 159 im Naturwaldreservat „Enneschte 
Bësch“ beobachteten Arten stellen Neufunde für 
Luxemburg dar, zwei Arten wurden bislang im 
Luxemburger Teil der Region Lorraine noch nicht 
nachgewiesen. 

Die Auswertung der Erhebungen innerhalb 
der Stichprobenkreise führte zu folgenden 
Ergebnissen: 
• �Die innerhalb eines Probekreises festgestellten 

Gesamtartenzahlen (ohne flechtenbewohnende 
Pilze) liegen zwischen 17 und 51 Flechtenarten 
(im Mittel 29,2). 

• �Die Eichen-Hainbuchenwälder weisen eine grö­
ßere Artendiversität auf als die Buchenwälder.

• �Für die Flechtenartenvielfalt dürfte überwiegend 
die Qualität der Substrate entscheidend sein, 
insbesondere das Vorhandensein alter Bäume 
oder die Intensität des Nährstoffeintrages.

• �Hygrophytische Flechtenarten kommen gehäuft 
innerhalb der feuchten Eichen-Hainbuchenwäl­
der vor, während die Buchenwälder auf mittleren 
Standorten deutlich weniger Feuchte liebende 
Flechtenarten aufweisen.

• �Ausschlaggebend für das Vorkommen der 
hygrophytischen Flechtenarten sind zum einen 
die lokalklimatischen Verhältnisse, zum anderen 
die Substrateigenschaften.

• �Für das Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ 
lassen sich mittels der Flechtenflora keine hinrei­
chenden Indizien für eine historische Kontinuität 
des Waldstandortes finden.

• �Im Gebiet kommen 14 Flechtenarten vor, die in 
einschlägigen Publikationen als „Arten historisch 
alter Wälder“ oder sogenannte „Altholzarten“ 
bzw. „Altwaldindikatoren“ bewertet werden. 
Diese Arten sind im zentralen Gebietsteil mit 
seinen gut entwickelten, strukturreichen feuchten 
Eichen-Hainbuchenwäldern gehäuft vertreten.

• �Die mittlere Artenzahl des Flechtenbewuchses an 
Buchen- und Eichenstämmen steigt mit zuneh­
mendem Brusthöhendurchmesser – ein Beleg für 
die Bedeutung von alten Bäumen für die Biodi­
versität bzw. den Artenschutz in Wäldern.

• �Die mittlere Artenzahl des Flechtenbewuchses 
an Hainbuchenstämmen mit einem BHD über  
27 cm verändert sich nicht wesentlich mit zuneh­
mendem Dickenwachstum.

Aus flechtenfloristischer Sicht sind folgende 
Besonderheiten des Naturwaldreservates 
hervorzuheben:
• �Vorkommen von zahlreichen alten Eichen
• �großer Anteil gehölzartenreicher 

Eichen-Hainbuchenwälder
• �Vorkommen von Baumarten mit basenreicher 

Rinde (Esche, Feldahorn)
• �keine nennenswerte Nährstoffbelastung im 

Bestandesinnern.

Ein Vergleich mit Erhebungen aus den Jahren 
1980 und 1987 zeigt, dass sich die epiphytische 
Flechtenvegetation des Naturwaldreservates 
„Enneschte Bësch“ innerhalb der letzten zwei bis 
drei Jahrzehnte stark verändert hat. Ursachen für 
die sowohl quantitativen als auch qualitativen Ver­
änderungen in der Artenzusammensetzung sind 
vor allem die deutlich verbesserte Luftgütesituation 
sowie die global feststellbaren Klimaverände­
rungen (v.a. mildere Winter).

Es ist zu erwarten, dass sich diese positive Ent­
wicklung zukünftig fortsetzen wird. Die als Daue­
runtersuchungsflächen fungierenden forstlichen 
Stichprobenkreise bieten eine gute Möglichkeit, 
die Prozesse der Bestandesveränderungen von 
Flechten zu beobachten.
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Deutscher Name

Anisomeridium polypori (M.B.Ellis & Everh.) M.E.Barr AR 3 l l Spitzkegel-Schiefkernflechte

Arthonia didyma Körb. R 5 l Zweizellige Fleckflechte

Arthonia phaeophysciae Grube & Matzer RR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Arthonia radiata (Pers.) Ach. AR-AC 3 l Strahlige Fleckflechte

Arthonia ruana A.Massal. RR 2 l Gewöhnliche Fleckflechte

Arthonia spadicea Leight. AC 5 l l Rotbraune Fleckflechte

Arthonia vinosa Leight. AC 3 l l Weinrote Fleckflechte

Arthopyrenia analepta (Ach.) A.Massal. RRR 1 l Fakultativ lichenisierter Pilz

Arthopyrenia salicis A.Massal. n Lux 2 l Fakultativ lichenisierter Pilz

Athelia arachnoidea (Berk.) Jülich CC 2 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Bacidia arceutina (Ach.) Arnold RRR 2 l Wacholder-Stäbchenflechte

Bacidia biatorina (Körb.) Vain. RR 2 l Kelch-Stäbchenflechte

Bacidia rubella (Hoffm.) A.Massal. AC 3 l l Rötliche Stäbchenflechte

Bacidia sulphurella Samp. RR 3 l l Arnolds Stäbchenflechte

Bacidina chloroticula (Nyl.) V   zda & Poelt RR 1 l Blassgrüne Stäbchenflechte

Bacidina delicata (Leight.) V.Wirth & V   zda R 2 l Zarte Stäbchenflechte

Bacidina neosquamulosa (Aptroot & Herk) S.Ekman RR 2 l Sprossende Stäbchenflechte

Buellia griseovirens (Sm.) Almb. C 3 l l Graugrüne Buellie

Buellia punctata (Hoffm.) A.Massal. C 2 l Punkt-Scheibenflechte

Calicium adspersum Pers. AR 2 l Sitzende Kelchflechte

Calicium salicinum Pers. AR 2 l l Weiden-Kelchflechte

Caloplaca cerinella (Nyl.) Flagey RR 1 K Vielsporiger Wachs-Schönfleck

Caloplaca obscurella (Körb.) Th.Fr. AR 2 l Dunkler Schönfleck

Caloplaca pyracea (Ach.) Th. Fr. AC-C 1 K Feuerroter Schönfleck

Candelaria concolor (Dicks.) Stein AR 1 l Leuchterflechte

Candelariella reflexa (Nyl.) Lettau C 4 l l Sorediöse Dotterflechte

Candelariella vitellina (Hoffm.) Müll.Arg. AC-CC 1 l Gewöhnliche Dotterflechte

Candelariella xanthostigma (Ach.) Lettau AC 2 l Körnige Dotterflechte

Catillaria nigroclavata (Nyl.) Schuler R 2 l Schwarzkeulige Kesselflechte

Chaenotheca brachypoda (Ach.) Tibell n Lor 2 l Schwefelgelbe Stecknadelflechte

Chaenotheca chlorella (Ach.) Müll.Arg. n Lux 1 l Grüngelbe Stecknadelflechte

Chaenotheca chrysocephala (Ach.) Th.Fr. AC 2 l Gelbe Stecknadelflechte

Chaenotheca ferruginea (Sm.) Mig. C 4 l l Rostfarbene Stecknadelflechte

Chaenotheca furfuracea (L.) Tibell AR 2 l Kleiige Stecknadelflechte

Chaenotheca stemonea (Ach.) Müll.Arg. RR 2 l Fädige Stecknadelflechte

Chaenotheca trichialis (Ach.) Th.Fr. AR 3 l Haarförmige Stecknadelflechte

Chaenotheca xyloxena Nádv.  1892 1 l Holz-Stecknadelflechte

Chrysothrix candelaris (L.) J.R.Laundon AC 3 l Leuchter-Schwefelflechte

Cladonia chlorophaea (Sommerf.) Spreng. AC 3 l l Gewöhnliche Becherflechte

Cladonia coniocraea (Flörke) Spreng. AC 4 l l Gewöhnliche Säulenflechte

Cladonia fimbriata (L.) Fr. AC 2 K l Trompeten-Becherflechte

Cladonia ramulosa (With.) J.R.Laundon AR 2 l l Ästige Becherflechte

Coenogonium pineti (Schrad. ex Ach.)  
Lücking & Lumbsch 

AR 4 l l Kiefern-Krügleinflechte

Artname Nomenklatur nach Diederich et al. (2009)
kursiv: flechtenbewohnende Pilze und flechtenähnliche Pilze

Schutz §            gesetzlich geschützte Art gemäß MDDI (2010)

H. Lorraine Häufigkeit in der Luxemburger Region Lorraine nach Diederich et al. (2009)

RRR extrem selten, von 1 Lokalität bekannt

RR extrem selten, von 2 – 4 Lokalitäten bekannt

R selten, von 5 – 9 Lokalitäten bekannt

AR ziemlich selten, von < 25 % der 4 km x 4 km-IFBL-Rasterflächen

bekannt (>_ 10 Lokalitäten)

AC ziemlich häufig, von 25 – 50 % der IFBL-Rasterflächen bekannt

C häufig, von 50 – 75 % der IFBL-Rasterflächen bekannt

n Lor Neufund für die Luxemburger Region Lorraine
in ( ): bereits 2008 im NWR „Laangmuer“ nachgewiesen

n Lux Neufund für Luxemburg
in ( ): bereits 2008 im NWR „Laangmuer“ nachgewiesen

H. Gebiet Häufigkeit im Naturwaldreservat „Enneschte Bësch“ (2009 festgestellt)

1 sehr selten, nur einmal im Gebiet gefunden (an einer Lokalität beobachtet)

2 selten, an 2 – 5 Wuchsorten im Gebiet beobachtet

3 mäßig selten – mäßig häufig

4 häufig

5 sehr häufig

K Vorkommen ausschließlich im Kronenbereich

(l) Vorkommen von flechtenbewohnenden Pilzen 

Deutscher Name nach Cezanne, Eichler, Hohmann & Wirth (2008)

Vorkommen
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Deutscher Name

Melanelixia subaurifera (Nyl.) O.Blanco et al. AC 2 l Gold-Schüsselflechte

Melanohalea exasperata (De Not.) O.Blanco et al. R 1 K Rauhe Schüsselflechte

Melanohalea exasperatula (Nyl.) O.Blanco et al. AC 3 l Spatel-Schüsselflechte

Melaspilea proximella (Nyl.) Nyl. ex Norrl. (n Lux) 1 l Fakultativ lichenisierter Pilz

Micarea micrococca (Körb.) Coppins R 2 l l Kleinfrüchtige Krümelflechte

Micarea misella (Nyl.) Hedl. RR 2 l Armselige Krümelflechte

Micarea prasina Fr. C 4 l l Lauchgrüne Krümelflechte

Micarea viridileprosa Coppins & van den Boom RR 3 l l Grünmehlige Krümelflechte

Mycoblastus fucatus (Stirt.) Zahlbr. C 3 l l Verkannte Körnchenflechte

Ochrolechia androgyna (Hoffm.) Arnold s.l. AR 2 l Zwittrige Bleiflechte

Ochrolechia turneri (Sm.) Hasselrot RRR 1 l Turners Bleiflechte

Opegrapha atra Pers. AR 2 l Schwarze Zeichenflechte

Opegrapha niveoatra (Borrer) J.R.Laundon R 2 l Schwarzweiße Zeichenflechte

Opegrapha rufescens Pers. R 3 l Fuchsrote Zeichenflechte

Opegrapha varia Pers. AR 1 l Variable Zeichenflechte

Paranectria oropensis (Ces.) D.Hawksw. & Piroz. R 3 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Parmelia ernstiae Feuerer & A.Thell AR 2 l Ernsts Schüsselflechte

Parmelia saxatilis (L.) Ach. C 4 l l Felsen-Schüsselflechte

Parmelia sulcata Taylor CC 4 l l Furchen-Schüsselflechte

Parmeliopsis ambigua (Wulfen) Nyl. C 2 l l Wechselhafte Napfflechte

Peltigera polydactylon (Neck.) Hoffm. § RR 1 l Vielfingerige Schildflechte

Peltigera praetextata (Sommerf.) Zopf AC 1 l Verzierte Hundsflechte

Pertusaria albescens (Huds.) M. Choisy & Werner C 2 l Zonierte Porenflechte

Pertusaria amara (Ach.) Nyl. C 3 l l Bittere Porenflechte

Pertusaria coccodes (Ach.) Nyl. AR 2 l Kugelkopfige Porenflechte

Pertusaria flavida (DC.) J.R.Laundon AC 3 l l Gelbliche Porenflechte

Pertusaria hemisphaerica (Flörke) Erichsen C 4 l l Halbkugelige Porenflechte

Pertusaria hymenea (Ach.) Schaer. AR 2 l Häutige Porenflechte

Pertusaria leioplaca DC. AR 4 l Glatte Porenflechte

Pertusaria pertusa (Weigel) Tuck. CC 4 l Gewöhnliche Porenflechte

Phaeophyscia nigricans (Flörke) Moberg AR 2 l Schwärzliche Schwielenflechte

Phaeophyscia orbicularis (Neck.) Moberg C 2 l Dunkelflechte

Phlyctis argena (Spreng.) Flot. CC 5 l l Weiße Blatternflechte

Physcia adscendens H.Olivier C 2 l Helm-Schwielenflechte

Physcia aipolia (Humb.) Fürnr. AR 2 l Ziegen-Schwielenflechte

Physcia leptalea (Ach.) DC. RRR 1 K Bewimperte Schwielenflechte

Physcia stellaris (L.) Nyl. AR 2 K Sternflechte

Physcia tenella (Scop.) DC. C 4 l l Zarte Schwielenflechte

Piccolia ochrophora (Nyl.) Hafellner RR 2 l Zimtflechte

Placynthiella dasaea (Stirt.) Tønsberg AR 3 l Feine Schwarznapfflechte

Placynthiella icmalea (Ach.) Coppins & P.James AC 2 K l Korallen-Schwarznapfflechte

Platismatia glauca (L.) W.L.Culb. & C.F.Culb. C 2 l l Blaugraue Tartschenflechte

Porina aenea (Wallr.) Zahlbr. AC 5 l Kupferfarbige Kernflechte

Porina chlorotica (Ach.) Müll.Arg. R 1 l Blassgrüne Kernflechte

Porina leptalea (Durieu & Mont.) A.L.Sm. R 5 l Zarte Kernflechte
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Cyrtidula quercus (A. Massal.) Minks n Lux 1 K Nicht lichenisierter Pilz

Evernia prunastri (L.) Ach. CC 2 l l Eichenmoos, Pflaumenflechte

Fellhanera bouteillei (Desm.) V   zda RR 1 l Bouteilles Ästchenflechte

Fellhanera subtilis (V   zda) Diederich & Sérus. R 1 l Feine Ästchenflechte

Flavoparmelia caperata (L.) Hale AC 2 l Caperatflechte

Graphis scripta (L.) Ach. AC 4 l Gewöhnliche Schriftflechte

Halecania viridescens Coppins & P.James AR 2 l Grünliche Halecanie

Hyperphyscia adglutinata (Flörke) H.Mayrhofer & Poelt RR 2 l Anliegende Schwielenflechte

Hypocenomyce scalaris (Ach.) M.Choisy AR 2 l l Aufsteigende Schuppenflechte

Hypogymnia physodes (L.) Nyl. CC 2 K l Gew. Blasenflechte

Hypogymnia tubulosa (Schaer.) Hav. C 2 K l Röhrige Blasenflechte

Hypotrachyna afrorevoluta (Krog & Swinscow)  
Krog & Swinscow

AR 2 l Afrikanische Schüsselflechte

Illosporiopsis christiansenii (B.L.Brady & D.Hawksw.) 
D.Hawksw.

AR 2 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Jamesiella anastomosans (P.James & V   zda) 
Lücking, Sérus. & V   zda

R 2 K l Dorn-Firnisflechte

Lecania croatica (Zahlbr.) Kotlov n Lux 2 l Kroatische Lecanie

Lecania cyrtella (Ach.) Th.Fr. R 3 l Holunder Lecanie

Lecania cyrtellina (Nyl.) Sandst. (n Lor) 1 l Kleine Lecanie

Lecania naegelii (Hepp) Diederich & van den Boom AR 2 l Naegelis Lecanie

Lecanora albella (Pers.) Ach. R 1 l Weißliche Kuchenflechte

Lecanora argentata (Ach.) Malme AC 4 l l Silbrige Kuchenflechte

Lecanora carpinea (L.) Vain. AR 3 l Hainbuchen-Kuchenflechte

Lecanora chlarotera Nyl. AR 2 l Helle Kuchenflechte

Lecanora dispersa (Pers.) Sommerf. CC 2 l Zerstreute Kuchenflechte

Lecanora expallens Ach. CC 3 l l1 Erbleichende Kuchenflechte

Lecanora intumescens (Rebent.) Rabenh. R 3 l Geschwollene Kuchenflechte

Lecanora persimilis (Th. Fr.) Nyl. AC-AR 1 l Falsche Holunder-Kuchenflechte

Lecanora pulicaris (Pers.) Ach. AR 3 l Floh-Kuchenflechte

Lecanora saligna (Schrad.) Zahlbr. AR 2 l Weiden-Kuchenflechte

Lecanora sambuci (Pers.) Nyl. RRR 2 K Holunder-Kuchenflechte

Lecanora symmicta (Ach.) Ach. AR 2 l Randlose Kuchenflechte

Lecidella elaeochroma (Ach.) M.Choisy C 3 l Olivgrüne Schwarznapfflechte

Lecidella scabra (Taylor) Hertel & Leuckert AR 1 l Rauhe Schwarznapfflechte

Lepraria incana (L.) Ach. CC 5 l l Graue Lepraflechte

Lepraria lobificans Nyl. C 5 l l Lappige Lepraflechte

Lepraria rigidula (B. de Lesd.) Tønsberg AR 3 l l Steife Lepraflechte

Lichenochora obscuroides (Linds.) Triebel & Rambold AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Lichenoconium erodens M.S.Christ. & D.Hawksw. AC 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Marchandiobasidium aurantiacum 
Diederich & Schultheis

AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Melanohalea laciniatula (H.Olivier) O.Blanco, A.Crespo, 
Divakar, Essl., D.Hawksw. & Lumbsch

AR 2 K Zerschlitzte Schüsselflechte

Melanelixia fuliginosa ssp. glabratula (Lamy) 
J.R.Laundon

C 4 l l Glatte Schüsselflechte
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Pseudevernia furfuracea (L.) Zopf C 2 K Gabelflechte

Psilolechia lucida (Ach.) M.Choisy AR 2 l l Gelbfrüchtige Schwefelflechte

Punctelia jeckeri (Roum.) Kalb AR 2 l Krausblättrige Schüsselflechte

Punctelia subrudecta (Nyl.) Krog AC 2 l Punktierte Schüsselflechte

Pyrenula nitida (Weigel) Ach. § AR 2 l Glänzende Kernflechte

Pyrrhospora quernea (Dicks.) Körb. AR 2 l Eichen-Feuerflechte

Ramalina farinacea (L.) Ach. CC 3 l Mehlige Astflechte

Ramonia interjecta Coppins (n Lux) 1 l Mittlere Ramonie

Ropalospora viridis (Tønsberg) Tønsberg AC 3 l l Grüne Keulensporflechte

Scoliciosporum gallurae V   zda & Poelt n Lor 1 l Gallurische Krummsporflechte

Scoliciosporum umbrinum (Ach.) Arnold AR 1 K Braune Krummsporflechte

Stigmidium microspilum (Körb.) D.Hawksw. RR 3 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Schismatomma decolorans (Sm.) Clauzade & V   zda § AR 1 l Verfärbte Spaltaugenflechte

Strangospora moriformis (Ach.) Stein RR 1 K Maulbeer-Rundsporflechte

Strangospora pinicola (A. Massal.) Körb. RR 1 K Föhren-Rundsporflechte

Syzygospora physciacearum Diederich & M.S.Christ. R 2 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Taeniolella phaeophysciae D.Hawksw. AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Taeniolella punctata M.S.Christ. & D.Hawksw. AC 3 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Taeniolina scripta (P.Karst.) P.M.Kirk RR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Thelocarpon intermediellum Nyl. (n Lor) 2 l Mittlere Zitzenfruchtflechte

Trapeliopsis flexuosa (Fr.) Coppins & P.James AR 2 K l Veränderliche Trapelie

Trapeliopsis granulosa (Hoffm.) Lumbsch AR 2 l Körnige Trapelie

Trapeliopsis pseudogranulosa Coppins & P.James AR 2 l l Verwechselte Trapelie

Tremella cladoniae Diederich & M.S.Christ. RR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Tremella lichenicola Diederich AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Tremella phaeophysciae Diederich & M.S.Christ. AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Vouauxiella lichenicola (Linds.) Petr. & Syd. AR 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz

Xanthoria candelaria (L.) Th. Fr. C 1 l Leuchter-Gelbflechte

Xanthoria parietina (L.) Th.Fr. CC 3 l Wand-Gelbflechte

Xanthoria polycarpa (Hoffm.) Rieber C 3 l Vielfrüchtige Gelbflechte

Xanthoriicola physciae (Kalchbr.) D.Hawksw. R 1 (l) Flechtenbewohnender Pilz
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